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Münchehagenplenum weiterhin nur auf 
politische Versprechungen angewiesen 

Aber: Nicht nur die Landesregierung, sondern alle Fraktionen bekräftigen Sicherung und Sanierung 
Reh bur g - L 0 C C u m I Ha n n 0 ver (re). "B er den Spatz in der Hand, 

als die Taube auf dem Dach!" So kommentiert Rehburg-Loccum Stadtdirektor 
Dieter Hü mann das Gesprächsergebnis, das der VermittluogsausscbuB des 
Münchehagenplenum am Donnerstag abend aus Hannover nach Hause brachte. 
Dort war es mit Umwelt- und Finanzpolitikem aller vier im Landtag vertretenen 
Fraktionen um die mittelfristige Finanzplanung zur Sicherung und Sanierung 
der Gihmülldeponie MÜDchebagen gegangen. Durcb Kürzungen im Etat des 
Umweltministeriums sjnd Gelder bis 1997 rigoros zusammeogestrichen worden, 

MÜDchehagenplenUID für einigen Wirbel sorgte (DIE HARKE berichtete). 

Auskunft der Pressereferentm des 
Umweltministeriums, Eva-Mana Rexing, 
und des umweltpoUtic;chen Sprechers der 
SPD-Landlagsfraktion, Wollgang Jutlner, 
haben die Umwelt- und Finanzpolitiker der 
Fraktionen die bestehende politische Zusa­
ge des Landtags ern ut bekräftigt! Siche­
rung und Sanierung werden uneinge­
schränkt fortgeführt. Das Etalvolumen 1994 
werde nicht erhoht, Geld aber über Um­
schichtungen freigemacht. Nach Aussage 
von Wilh Hemelting wollen CDU- und FDP­
Fraktion da Geld, welches beispIelsweise 
für die Kalte Rotte vorgesehen ist, für MUn­
chehagen ausgegeben wissen. 
~xing bestati.gte, daß SIch dte Umwelt­

ministenn beI den Etalberatungen im Kabi­
neU nut ihren tinanzieUen Forderungen 
meht habe durchsetzen konnen. Vi2.e-Sprt>­
cher des Vennittlungsausschusses, Wolf­
gang Volkei, vennutet, das Ministerium ha­
be anstehende Projekte und Zahlen wohl 
nicht beieinander g habt. Denn es sei merk­
wurmg, daß In diesem Jahr nmd 21 MillJo-

nen Mark fließen, 1994 hmgegen plotzhcb 
nur noch 5,4 Millionen geplant seien. Wie 
Heineking ergänzte, habe die Gesprachs­
runde die EialasslWg des Ministeriums belä­
chelt, der VermitUungsausschuß hatte zu 
schnell gearbeitet. Daß das Kabmetl über 
den Fortgang der Sicherungsmaßnahmen 
auf der SAD nicht lnformiert gewesen sein 
soll, halte die CDU fur eme Ausrede. 

Aul AnIrage bekrältigte SPD-Umwelt­
sprecher Jüttner seme bishenge Aussage, 
Finarwnitte1liJr den Arbeitsbetrieb würden 
ebenso fließen wie Geld fUT PrOJekte, die 
klar wnrtSsen und erforderlich sind (DIE 
HARKE berichtete). Daß dies Tenor aller an 
der Gesprachsrunde beteiligten Landtags­
politiker war, bestätigen Hlisemann, Volkel 
und Heinekiog. So soll künftig eine Tren­
nung zwischen Betriebskosten und investi­
tionen erfolgen, um zeit-, projekt- und be­
darfsbezogen planen zu konnen, "damit 
kein Geld im luftleeren Raum steht und den 
Haushalt unnutz belastet". 

Hilsemann und Volkel betrachten den ge-

planten Bau einer Klaranlage (Ur Sicker­
wasser gelassen; denn Versuche laufen, Sie 
hoUen auf Planungen, baldige Genehmi­
gung und Auftragsvergabe. 1996? Volkel ist 
optimistisch: Die Grundwasserabsenkung 
sei bisher sehlampig gehandhabt worden, 
weil die Behandlung in der Lemker Kläran­
lage viel Geld verschlinge. Das konne man 
mit eigener Anlage einsparen, die zudem die 
vorgeschriebene Menge aufarbeite. 

Die Vertreter des VennitUungsausschus­
ses drangten mit Nachdruck darauf, daß die 
vorgesehene Schlitzwand zur seitlichen Ab­
dichllWg der Glftkippe finanziell abgesi­
cbert werde. Wie dleses mehrere millionen­
schw re Projekt zu bezahlen ist, da zog sich 
Juttner auf seine Position der "Beantragung 
konkreter Planung" zurück. "Dann muß die 
Regierungskoalition schauen, wie sie das 
realisiert," Wegen der aktuellen politischen 
Zusage hält er die Unruhe beim Burger und 
im Mlinchehagenplenum für unangemessen. 

VöLkel und Hiisemann geben sich boff­
nungsvoll, daß es ohne Einschrankung auf 
der SAD weitergeht, weil sich nicht nur die 
Landesregierung, sondern alle Fraktionen 
meiner olfiziellen Erklarung erneut festle­
gen wollen, "daß Sicherung und Sani rung 
htx:hste pobtische Priorität besitzen" und 
der Landtag "verpflichtet ist, das Geld be­
reitzustellen". - "Wenn das nicbt klappt, 
wäre das immerhin ein Ansehensverlusl {Ur 
alle Fraktionen", so Völkel. 1m Dezember 
soll der Landesetat verabschJedet werden. 


